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Protokoll Gemeindeversammlung 
 

 
9. Dezember 2024 20.00 bis 22.10 Uhr Loorensaal, Looren 

Vorsitz Yves Keller, Gemeindepräsident 

Stimmenzähler/innen Müllhaupt Heidi, Hubrainweg 23, 8124 Maur 
Heusser Helga, Unterdorfstrasse 51, 8124 Maur 

 
Anzahl Stimmberechtigte 153 Personen 

Protokoll Christoph Bless, Gemeindeschreiber 

 

Die formelle Eröffnung wird von Gemeindepräsident Yves Keller vorgenommen. Nichtstimmbe-
rechtigte – darunter Vertreterinnen und Vertreter der Presse, der Gemeindeverwaltung sowie 
Gäste – bittet er, in den vordersten Reihen Platz zu nehmen und sich der Stimme zu enthalten.  

 
Speziell willkommen heisst er alle Personen, welche das erste Mal an einer Gemeindeversamm-

lung teilnehmen. 
 
Auf Anfrage des Gemeindepräsidenten geben sich keine weiteren Nicht-Stimmberechtigte zu er-

kennen. Aus der Versammlung werden keine Zweifel gegen die Stimmberechtigung einzelner Per-
sonen erhoben, und die vorgeschlagenen bzw. vorerwähnten Stimmenzählenden werden bestätigt.  

 
Nach der Begrüssung weist er auf die ordnungsgemässe Publikation und Aktenauflage hin. 
 

Der Gemeindepräsident gibt folgende Traktanden für die heutige Gemeindeversammlung bekannt:  
 

1. Genehmigung Budget und Steuerfuss 2025  
2. ZVV – Ausbau Buslinie 706 am Wochenende nach § 20 PVG 

3. Anfrage nach § 17 Gemeindegesetz 
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1 Genehmigung Budget und Steuerfuss 2025 G-Nr. 83 

 
 
ANTRAG DES GEMEINDERATS 
 
Die Gemeindeversammlung beschliesst:  

 
1. Das Budget 2025 wird genehmigt. 

 
2. Der Steuerfuss wird auf 85 % (Vorjahr 85 %) des einfachen Gemeindesteuerertrags festge-

setzt. 

 
 

Referat Yves Keller, Ressortvorsteher Finanzen/Gemeindepräsident  
 
 

ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION 
 

Die Rechnungsprüfungskommission hat das Budget 2025 geprüft und hat sich zusätzlich anläss-
lich eines Treffens mit dem Leiter Finanzen über die Eckpfeiler und Inhalte des Budget 2025 infor-
miert.   

 
Das Budget 2025 plant mit einem Defizit von 3.56 Mio., was einer starken Verbesserung gegen-

über dem Budget 2024 entspricht, jedoch immer noch negativ ist. Der Cash Flow ist mit 5.1 Mio. 
signifikant unter dem Zielwert, was aufgrund des hohen Investitionsbedarfes jedoch nachvollzieh-
bar ist.  

 
Aufgrund der positiven Erfahrungen aus den Vorjahren wird der Ertrag aus den Grundstückgewinn-

steuern um eine Mio. erhöht, was als realistisch angesehen werden kann. Auch bei den ordentli-
chen Steuern wird eine Ertragszunahme geplant. Zusätzlich werden die Kosten aus dem Finanz-
ausgleich tiefer geschätzt, da davon ausgegangen wird, dass das kantonale Mittel der Steuerkraft 

wachsen wird. Aus diesen Gründen startet das Budget mit einer starken Ertragsseite.  
 

Auch die Aufwandseite steigt an gegenüber dem Budget 24, jedoch nicht im gleichen Masse wie 
der Ertrag, was zum bereits erwähnten positiveren Resultat gegenüber dem Budget 24 führt. Die 

Aufwandsteigerung von 1.09 Mio. kommt hauptsächlich aus dem Sachaufwand, in welchem vor 
allem die Dienstleistungen Dritter, Beratungsleistungen und Mieten höher geplant werden. Wiede-
rum erhöht sich auch der Transferaufwand, so zum Beispiel die Besoldung der Lehrpersonen, wel-

che von der Gemeinde nur bedingt beeinflusst werden kann, jedoch bezahlt werden muss. Der üb-
rige Personalaufwand ist erfreulich stabil, was einerseits durch Stellenanpassungen sowie der An-

passung der Personalstruktur erreicht werden konnte.  
 
Ein negatives Budget sowie ein tiefer Cash Flow ist grundsätzlich nicht nachhaltig, die Rechnungs-

prüfungskommission anerkennt jedoch, dass in diesem Jahr einerseits gewisse Beratungs- und 
Projektkosten mit vielen Investitionen zusammenfallen, welche das Ergebnis negativ beeinflussen. 

Die steigenden Steuereinnahmen und vor allem der Anstieg der Grundstückgewinnsteuer, deren 
Ertrag vollumfänglich in der Gemeinde verbleibt, helfen momentan, die steigenden Kosten abzu-
mildern. Die Kosten müssen jedoch nach wie vor im Blick behalten werden und vor allem die mo-

mentan hohen Projekt- und Dienstleistungskosten sollen mittelfristig wieder reduziert werden. 
 

Die Rechnungsprüfungskommission beantragt der Gemeindeversammlung, das Budget 2024 so-
wie den Steuerfuss von 85 % zu genehmigen. 

1 Das Wesentliche in Kürze 

Das Defizit im Budget 2025 sinkt gegenüber dem Vorjahresbudget um CHF 1,94 Mio. auf 
CHF 3,55 Mio. Der Cashflow steigt dabei von CHF 3,03 Mio. im Vorjahresbudget auf CHF 5,12 

Mio. im vorliegenden Budget 2025. Dieser Wert liegt rund CHF 4 Mio. unter dem langfristigen 
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Zielwert von mindestens CHF 9 Mio. Cashflow gemäss finanzpolitischer Zielsetzung. Zahlreiche 

Projekte und Studien dürften mittelfristig wegfallen und den Haushalt so wieder entlasten. Das 
Budget 2025 wird mit unverändertem Steuerfuss von 85 % zur Abnahme vorgelegt. 

 
Die ordentlichen Gemeindesteuern sind im Budget 2025 mit CHF 51,46 Mio. prognostiziert und 

übertreffen das Vorjahresbudget um CHF 2,34 Mio. Der positive Trend ist weiterhin ungebrochen. 
Die Zunahme der Steuererträge gegenüber dem Vorjahresbudget führt zu einem prognostizierten 
Anstieg der Ablieferung an den Finanzausgleich (Ressourcenausgleich) um 'lediglich' CHF 0,36 

Mio., was auf das starke erwartete Wachstum der Steuerkraft im ganzen Kanton zurück zu führen 
ist. Netto verbleibt somit ein Ertragszuwachs von rund CHF 2 Mio. Der Ertrag aus Grundstückge-

winnsteuern wird aufgrund der guten Ergebnisse der Vorjahre ein weiteres Mal angehoben und mit 
CHF 8 Mio. (Vorjahr CHF 7 Mio.) eingesetzt, was ein Ertragsplus von CHF 1 Mio. im Budget be-
deutet. 

 
Der Gesamt-Nettoaufwand aller Aufgabenbereiche steigt gegenüber dem Vorjahresbudget um 

CHF 1,09 Mio. Berücksichtigt man den darin enthaltenen Zuwachs der Abschreibungen 
(+ CHF 0,17 Mio.) und die Veränderung der Spezialfinanzierung (- CHF 0,11 Mio.), so ergibt sich 
ein effektives Ausgabenwachstum von netto CHF 1,03 Mio. 

 
Über alle Aufgabenbereiche gesehen bleibt der Personalaufwand bei rund CHF 17,66 Mio. kon-

stant, der Sachaufwand steigt um CHF 1,22 Mio. (+ 7,4 %) und der Transferaufwand um CHF 0,87 
Mio. (+ 2,2 %). Beim Personalaufwand führen Anpassungen im Stellenetat und Rotationsgewinne 
zu einer Entlastung. Beim Sachaufwand ist eine Zunahme der Dienstleistungen Dritter und der Be-

ratungsaufwendungen sowie der Mietaufwendungen zu beobachten. Beim Transferaufwand wach-
sen die Ablieferung in den Finanzausgleich und die Beiträge an den Kanton für die Besoldung der 

Lehrpersonen absolut gesehen am stärksten. 
 

Den Ausgaben für Investitionen im Verwaltungsvermögen von CHF 15,33 Mio. stehen Einnahmen 
von CHF 2,03 Mio. gegenüber, was zu Nettoinvestitionen von CHF 13,30 Mio. (Vorjahr CHF 5,47 
Mio.) führt. Diese können durch den Cashflow von CHF 5,12 Mio. zu 38 % selbst finanziert wer-

den. Es resultiert ein Finanzierungsfehlbetrag von CHF 8,18 Mio. Die budgetierten Ausgaben für 
Investitionen im Finanzvermögen belaufen sich auf CHF 2,05 Mio. 

 
Ausgehend von einem Bilanzüberschuss von rund CHF 212 Mio. per Ende 2023 sinkt dieser ge-
mäss überarbeiteter Finanz- und Aufgabenplanung per Ende 2025 auf rund CHF 208 Mio. Das 

Nettovermögen sinkt im gleichen Zeitraum von CHF 89 Mio. auf etwa CHF 86 Mio.  
 

Der Gemeinderat hat sich für die laufende Legislatur ambitionierte Ziele gesetzt. Während sich die 
Arbeiten am Modul A im Generationenprojekt Looren dem Ende nähern, können nach dem zustim-
menden Beschluss der Stimmberechtigten im vergangenen Juni die Ausführungsplanung und an-

schliessend die Bauarbeiten am Bevölkerungsschutzgebäude in Angriff genommen werden. Be-
dingt durch die aktuellen Erfordernisse sind kurzfristig zusätzliche Unterbringungsmöglichkeiten für 

asyl- und schutzsuchende Personen zu schaffen. Bei den Finanzliegenschaften werden dringende 
Instandstellungsarbeiten angegangen, beim Tiefbau zahlreiche Projekte auf den Weg gebracht. 
Dies alles spiegelt sich in der Investitionsrechnung des Budgets.  

 
In der Erfolgsrechnung sind weiterhin die Spuren von diversen Projekten sicht- und spürbar. Unter 

anderem ist die Sanierung und Erweiterung der schulischen Infrastrukturen vorzubereiten und es 
sind weitere Entscheidungsgrundlagen zu erarbeiten. Gleichzeitig wird dem Unterhalt starke Be-
achtung geschenkt. Es wird davon ausgegangen, dass ein erheblicher Teil dieser ausserordentli-

chen Aufwendungen in den Folgejahren wegfallen. 
 

Der überarbeitete Finanz- und Aufgabenplan zeigt auf, dass die finanzpolitischen Zielsetzungen 
mittelfristig, d.h. zum Ende der fünfjährigen Planungsperiode, eingehalten werden können. Zum 

Ende der fünfzehnjährigen Langfristplanung können die finanzpolitischen Ziele ebenfalls eingehal-
ten werden, jedoch wird die Verschuldungsgrenze zeitweise deutlich überschritten. Schulpflege 
und Gemeinderat haben erste Entscheide zur Priorisierung der Investitionen getroffen und formell 

die Kapazitäten zur Bewältigung des grossen Investitionsbedarfs geschaffen. 
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2 Erfolgsrechnung 

Steuererträge und Ressourcenabschöpfung 

Die politische Gemeinde hat ihren Steuerfuss mit dem Budget 2023 um zwei Prozentpunkte auf 

85 % gesenkt. Der Gemeinderat beantragt für das Budget 2025 einen unveränderten Steuerfuss 
von 85 %. 

 
Aufgrund der guten Entwicklung können die Steuern des Rechnungsjahrs um CHF 0,85 Mio. höher 
eingesetzt werden, die Steuern aus früheren Jahren um CHF 1,00 Mio. höher. Die passiven Steu-

erausscheidungen (Mittelabfluss) werden um CHF 0,50 Mio. tiefer budgetiert, was insgesamt zu 
einer Zunahme der budgetierten Gemeindesteuerträge um CHF 2,35 Mio. führt. 

 
Gesamthaft erreichen die ordentlichen Gemeindesteuererträge im Budget 2025 den Betrag von 
CHF 51,46 Mio. Die Prognose übertrifft damit die Erträge aller Vorjahre. Die Zunahme der Steu-

ererträge gegenüber dem Vorjahresbudget um CHF 2,34 Mio. führt zu einem prognostizierten An-
stieg der Ablieferung an den Finanzausgleich (Ressourcenausgleich) um 'lediglich' CHF 0,36 Mio., 

was auf das starke erwartete Wachstum der Steuerkraft im ganzen Kanton zurück zu führen ist. 
Netto verbleibt somit ein Ertragszuwachs von rund CHF 2 Mio. Der Ertrag aus Grundstückgewinn-
steuern wird aufgrund der guten Ergebnisse der Vorjahre ein weiteres Mal angehoben. Mit dem 

eingesetzten Betrag von CHF 8 Mio. (Vorjahr CHF 7 Mio.) orientiert der Gemeinderat sich am Er-
gebnis 2023, was ein Ertragsplus von CHF 1 Mio. im Budget bedeutet.  

 
Entwicklung nach Sachgruppen 

Der Zusammenzug der Erfolgsrechnung nach Sachgruppen (Artengliederung) zeigt, dass der Per-

sonalaufwand gegenüber dem Vorjahresbudget unverändert bei CHF 17,66 Mio. zu liegen kommt. 
Die budgetierte Lohnentwicklung und der Teuerungsausgleich werden durch Anpassungen im 

Stellenetat, Rotationsgewinne und vereinzelte Verschiebungen in der Aufgabenerfüllung kompen-
siert.  

 
Der Sach- und übrige Betriebsaufwand steigt um rund CHF 1,22 Mio. oder 7,4 % auf CHF 17,61 
Mio. Am stärksten steigen hier die Ausgaben für Dienstleistungen Dritter, externe Beratungen und 

Studien sowie Mieten. 
 

Unter dem Transferaufwand werden die verschiedensten Mitteltransfers von der Gemeinde an an-
dere öffentliche Institutionen, private Unternehmen und Institutionen sowie Privathaushalte ver-
bucht. Der Aufwand steigt um CHF 0,87 Mio. oder 2,2 % auf CHF 41,12 Mio. Den grössten Einzel-

posten stellt mit CHF 0,36 Mio. der Anstieg der Ablieferung in den Finanzausgleich dar. Die Ent-
schädigungen und Beiträge an den Kanton erhöhen sich insbesondere aufgrund des Anstiegs der 

Lohnanteile für Lehrpersonen und für Vikariate um gesamthaft CHF 0,33 Mio. Unter den Beiträgen 
an Gemeinden und Zweckverbände sind Beiträge an die KESB und an die Sozialen Dienste Bezirk 
Uster zu finden, welche zusammen um CHF 0,17 Mio. ansteigen. Die Beiträge an den Kanton für 

ergänzende Hilfen zur Erziehung steigen um CHF 0,1 Mio. 
 

Das Gegenstück zum Transferaufwand bilden die Transfererträge. Diese steigen um CHF 0,63 
Mio. oder 5,8 % auf CHF 11,44 Mio. Die Gewinnbeteiligung der ZKB, die um CHF 0,22 höher ein-
gesetzt ist, sowie der Staatsbeitrag aus der Integrationspauschale, der um CHF 0,25 Mio. höher 

ausfällt, haben den grössten Anteil an diesem Zuwachs. 
 

Die planmässigen Abschreibungen inklusive Abschreibungen von Investitionsbeiträgen steigen um 
CHF 0,17 Mio. auf CHF 8,45 Mio. Es sind keine ausserplanmässigen Abschreibungen ins Budget 
aufgenommen. 

 
Entwicklung nach Aufgabenbereichen 

Die Auswertung der Erfolgsrechnung nach Aufgabenbereichen (funktionale Gliederung) zeigt fol-
gendes Bild: Der Gesamt-Nettoaufwand in den zwei Aufgabenbereichen Gesundheit und Soziale 

Sicherheit stagniert, während im Bereich Umweltschutz und Raumordnung (- CHF 0,28 Mio.) der 
Aufwand sinkt und im Bereich Volkswirtschaft der Nettoertrag steigt (+ CHF 0,21 Mio.). 
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Das Ergebnis in der Erfolgsrechnung wird durch den Anstieg des Nettoaufwands in den nachfol-

genden Bereichen belastet (Zunahme Nettoaufwand in Klammern): Allgemeine Verwaltung 
(+ CHF 0,38 Mio.), Öffentliche Ordnung und Sicherheit (+ CHF 0,23 Mio.), Bildung (+ CHF 0,48 

Mio.), Kultur, Sport und Freizeit (+ CHF 0,32 Mio.) sowie Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
(+ CHF 0,19 Mio.). Die detaillierten Erläuterungen zur Erfolgsrechnung nach funktionaler Gliede-

rung können dem Budgetbuch entnommen werden. 

3 Investitionsrechnung 

Den Ausgaben für Investitionen im Verwaltungsvermögen von CHF 15,33 Mio. stehen Einnahmen 

von CHF 2,03 Mio. gegenüber, was zu Nettoinvestitionen von CHF 13,30 Mio. (Vorjahr CHF 5,47 
Mio.) führt. 

 
Die Arbeiten am Modul A im Generationenprojekt Looren kommen 2024 zum Abschluss. Im 
Budget 2025 sind keine Ausgaben mehr dazu aufgenommen. Im Anschluss an die erfolgte Sanie-

rung der Schulhaustrakte Ost und West sollen die Dächer dieser Bauten ebenfalls noch mit Photo-
voltaik-Anlagen ausgerüstet werden. Die Kreditbewilligung erfolgt gestützt auf Artikel 16 Absatz 2 

der Gemeindeordnung mit der Abnahme des Budgets 2025 (CHF 0,4 Mio. im Budget 2025, siehe 
unten). 
 

Nachdem die Stimmberechtigten im vergangenen Juni den Kredit für die Erstellung eines neuen 
Bevölkerungsschutzgebäudes bewilligt haben, können nun die Ausführungsplanung und anschlies-

send die Bauarbeiten in Angriff genommen werden (CHF 1,3 Mio.). Bedingt durch die aktuellen Er-
fordernisse sind kurzfristig zusätzliche Unterbringungsmöglichkeiten für asyl- und schutzsuchende 
Personen bereitzustellen. Zu diesem Zweck sind ein Ersatzneubau am Standort Tobelstrasse und 

die Erweiterung der Containeranlage am Standort Lohwis geplant (total CHF 2,35 Mio. im Budget 
2025). Der entsprechende Kredit muss durch die Stimmberechtigten bewilligt werden. Bei den Fi-

nanzliegenschaften werden zwischenzeitlich dringende Instandstellungsarbeiten angegangen, be-
vor dann die Investitionen in die schulische Infrastruktur in Angriff genommen werden (2026 ff.).  

 
Beim Tiefbau werden zahlreiche Projekte auf den Weg gebracht: Im Bereich Gemeindestrassen 
sind Investitionen von rund CHF 3,19 Mio. eingestellt, bei der Wasserversorgung netto CHF 2,39 

Mio., bei der Abwasserbeseitigung netto CHF 1,45 Mio. und bei den Gewässerverbauungen 
CHF 3,16 Mio. 

 
Kredit gemäss Artikel 16 Absatz 2 der Gemeindeordnung 

Gemäss Art. 16 Abs. 2 der Gemeindeordnung Maur bewilligt die Gemeindeversammlung mit dem 

Budget neue einmalige Ausgaben bis CHF 600'000 und bis CHF 100'000 wiederkehrend für einen 
bestimmten Zweck. Die Kreditbewilligung erfolgt ohne besonderen Beschluss. Im Bericht zum 

Budget sind solche Kredite auszuweisen und zu begründen. 
 
Im Legislaturziel 2.2 des Gemeinderats ist die Förderung der Nutzung von erneuerbaren Energien 

verankert. Konkretisiert wird das Ziel durch die Planung und Realisierung von Photovoltaik-Anla-
gen auf kommunalen Gebäuden. Die neu sanierten Dächer der Schulhäuser Looren Ost und Loo-

ren West eignen sich hervorragend für den Betrieb von Photovoltaik-Anlagen. Das Projekt sieht die 
Erstellung von zwei Anlagen mit einer maximalen Leistung von 110.4 kWp vor. Im Hinblick auf 
diese beiden Anlagen wurde bereits beim Bau des Schulhauses Nord die Zuleitung auf das leis-

tungsstärkste Kabel verstärkt. Es wird von einem hohen Eigenverbrauch des produzierten Stroms 
auf der Schul- und Sportanlage ausgegangen. Der Gemeinderat rechnet mit Kosten von 

CHF 340'000 für den Erwerb und die Installation der Anlagen, im Budget 2025 ist in der Investiti-
onsrechnung ein Betrag von CHF 400'000 eingestellt (INV00353). Es ist mit einer guten Rendite 
der Gesamtanlage zu rechnen, selbst wenn sich die aktuell hohen Strompreise und Einspeisever-

gütungen halbieren würden.  

4 Finanzierung 

Die Gesamtinvestitionen von netto CHF 13,30 Mio. können durch den Cashflow von CHF 5,12 Mio. 
zu 38 % selbst finanziert werden. Im Budget 2025 resultiert ein Finanzierungsfehlbetrag von 

CHF 8,18 Mio. 
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5 Bilanz 

Ausgehend von einem Bilanzüberschuss von rund CHF 212 Mio. per Ende 2023 sinkt dieser ge-
mäss überarbeiteter Finanz- und Aufgabenplanung per Ende 2025 auf rund CHF 207 Mio. Das 

Nettovermögen sinkt im gleichen Zeitraum auf etwa CHF 85 Mio. 

6 Finanz- und Aufgabenplanung 

Der überarbeitete Finanz- und Aufgabenplan zeigt auf, dass die finanzpolitischen Zielsetzungen 
mittelfristig, d.h. zum Ende der fünfjährigen Planungsperiode, eingehalten werden können. Es ist 
dabei zu berücksichtigen, dass in der Prognose der Erfolgsrechnung ein Anstieg des Cashflows 

von rund CHF 5 Mio. im Budget 2025 auf rund CHF 7 Mio. im Planjahr 2026 eingesetzt ist, der u.a. 
im angenommenen Rückgang von Aufwandpositionen begründet liegt und auf einer positiven Ent-

wicklung der Steuererträge auf hohem Niveau fusst. Das Nettovermögen sinkt per Ende 2028 auf 
CHF 40 Mio. und befindet sich damit im Zielkorridor von CHF 10 bis 50 Mio. Die langfristige Ver-
schuldung steigt per Ende 2028 auf CHF 19 Mio.  

 
In der Langfristplanung ist auch weiterhin das Cashflowziel von CHF 9 Mio. jährlich eingesetzt. Der 

Gemeinderat hat im Rahmen seiner Beratungen die Limite für die maximale Verschuldung von 
CHF 45 auf 50 Mio. heraufgesetzt. Dadurch können zum Ende der fünfzehnjährigen Planungsperi-
ode trotz eines überdurchschnittlichen Investitionsvolumens von rund CHF 200 Mio. im Verwal-

tungsvermögen und CHF 15 Mio. im Finanzvermögen die finanzpolitischen Ziele eingehalten wer-
den.  

 
Schulpflege und Gemeinderat haben erste Entscheide zur Priorisierung der Investitionen getroffen 
und formell die Kapazitäten zur Bewältigung des grossen Investitionsbedarfs geschaffen. Im 

Budgetjahr 2025 werden weitere Entscheidungsgrundlagen erarbeitet und die Investitionsvorhaben 
werden fortlaufend konkretisiert. Ist ein Projekt abstimmungsreif, wird es den Stimmberechtigten im 

Rahmen der Kompetenzordnung vorgelegt. Mit einem schrittweisen Vorgehen kann so über die 
Sanierung und Erweiterung der Gemeindeinfrastruktur demokratisch entschieden und der geplante 

Vermögensabbau verantwortungsvoll gesteuert werden. 

7 Schlusswort des Gemeinderats 

Für die Festsetzung des Budgets ist gemäss Artikel 16 Absatz 1 Ziffer 1 der Gemeindeordnung die 

Gemeindeversammlung zuständig. Der Gemeinderat empfiehlt den Stimmberechtigten, das 
Budget 2025 mit einem Steuerfuss von 85 % (bisher 85 %) zu genehmigen. 
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8 Budget 2025 in Grafiken 

Steuern des Rechnungsjahrs (87 % ab 2014, 85 % ab 2023) 

 
 

Steuern früherer Jahre 

 
 

Total Gemeindesteuern – Abschöpfung Finanzausgleich – Nettosteuerertrag  

 
 

Grundstückgewinnsteuern 

 
R Rechnung / B Budget / H Hochrechnung 
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Nettoaufwand Hauptaufgabenbereiche 

 
Nettoaufwand Aufgabenbereiche Bildung 
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ERLÄUTERUNGEN DES RESSORTVORSTEHERS 
 
Der Ressortvorsteher Finanzen, Yves Keller, erläutert die Vorlage anhand einer PowerPoint-Präsen-

tation im Detail und stützt sich dabei auf die behördliche Broschüre, welche unter www.maur.ch (Ge-
meindeversammlung) abrufbar ist. Bei seiner Präsentation wird er durch den Schulpräsidenten Rob 
Labruyère unterstützt. 

 
 

STELLUNGNAHME DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION 
 
RPK-Mitglied, Karin Stamm, verweist auf den vorerwähnten Antrag der Rechnungsprüfungskommis-

sion. 
 

 
DISKUSSION BUDGET  
 
Konrad Hofstetter erkundigt sich, welche Massnahmen der Gemeinderat ergreift, um das örtliche 
Gewerbe zu fördern und damit die Steuereinnahmen durch juristische Personen zu steigern. 

 
Yves Keller bestätigt, dass das Gewerbe auch bei den Steuereinnahmen eine bedeutende Rolle 
spielt, im Vergleich zu anderen Gemeinden jedoch tatsächlich weniger beiträgt. Aus diesem Grund 

hat der Gemeinderat im Sommer 2024 eine Gewerbeumfrage durchgeführt und eine Standort-
bestimmung vorgenommen. Auf dieser Grundlage wird am 8. Mai 2025 ein Workshop mit dem 

Gewerbe stattfinden, bei dem Rahmenbedingungen und Massnahmen diskutiert werden. Zusätzlich 
plant der Gemeinderat, ein Konzept zur Standortentwicklung und wirtschaftlichen Förderung zu 

erarbeiten. 
 
 

SCHLUSSABSTIMMUNG BUDGET  
 

Die Gemeindeversammlung fasst mit offensichtlichem Mehr folgenden 
 
Beschluss 
 
Das Budget 2025 der politischen Gemeinde wird mit einem Aufwandüberschuss von  

CHF 3'552’000 genehmigt. 
 
 

DISKUSSION STEUERFUSS 
 

Das Wort wird nicht verlangt. 
 
 

SCHLUSSABSTIMMUNG STEUERFUSS  
 
Die Gemeindeversammlung fasst mit offensichtlichem Mehr folgenden 
 
Beschluss 

Der Steuerfuss der politischen Gemeinde für 2025 wird auf 85 % des einfachen Gemeindesteuerer-
trags festgesetzt.  
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2 ZVV – Ausbau Buslinie 706 am Wochenende nach § 20 PVG G-Nr. 84 

ANTRAG DES GEMEINDERATS 

1. Für die Angebotserweiterung des öffentlichen Verkehrs in der Gemeinde Maur, durch den Aus-
bau der Buslinie Nr. 706 am Wochenende, wird für das Jahr 2025 und die Folgejahre eine neue 

wiederkehrende Ausgabe in der Höhe von jährlich brutto CHF 150'000 bewilligt.   
 

2. Die Kreditbewilligung umfasst auch teuerungsbedingte Mehr- oder Minderkosten (basierend auf 
dem Landesindex der Konsumentenpreise). Die Ausgabe erhöht oder vermindert sich entspre-

chend der ausgewiesenen Entwicklung der Kostenansätze des leistungserbringenden Transport-
unternehmens. 
 

3. Diese jährlich wiederkehrende Ausgabe verfällt automatisch, wenn die CHF 150'000 für die Linie 
706 ab dem Fahrplanverfahren 2029 nicht in das ordentliche Verbundangebot des ZVV überführt 

werden können. 
 
 

Referat Thomas Hügli, Ressortvorsteher Sicherheit und Kultur 
 

ANTRAG DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION 

Die Rechnungsprüfungskommission hat die Vorlage zur Angebotserweiterung des öffentlichen Ver-
kehrs mit der Buslinie 706 am Wochenende aus finanzpolitischer Sicht geprüft. Die finanziellen Aus-

wirkungen bei einer Annahme sind jährlich wiederkehrende Nettokosten von CHF 135'000, welche 
sich aus den Bruttokosten von CHF 150'000 abzüglich eines Einnahmenanteils von 10 % errechnen.  

 
Da die ZVV keine Mittel für diese Buslinie aufwenden kann, müssen diese Kosten mindestens bis 
Dezember 2028 vollumfänglich von der Gemeinde getragen werden. Danach kann ein Antrag auf 

Übernahme dieser Buslinien in das ordentliche Verbundangebot der ZVV gemacht werden, welche 
dann bei einer Annahme des Antrags die Kosten ab Fahrplanwechsel 2029 übernehmen würde.  

 
Bei einer Annahme des vorliegenden Geschäftes entstehen der Gemeinde jährlich wiederkehrende 
Kosten von CHF 135'000 bis mindestens Ende 2028. Die jährlichen Kosten sind plausibel hergelei-

tet und können von der Rechnungsprüfungskommission nachvollzogen werden. Aufgrund der Unsi-
cherheit, ob diese Buslinie überhaupt ausgelastet sein wird, sollte das Risiko minimiert werden und 

die Rechnungsprüfungskommission ist der Meinung, dass diese Kosten nur befristet gesprochen 
werden sollten und nach 2 Jahren ein Fazit gezogen werden soll.  

 
Die Rechnungsprüfungskommission beantragt der Gemeindeversammlung, den Antrag für den Kre-
dit für den Ausbau der Buslinie 706 am Wochenende befristet für 2 Jahre (Dezember 2025 bis De-

zember 2027) zu genehmigen. 

1 Das Wesentliche in Kürze 

Das Verbundfahrplanprojekt 2025 und 2026 sah vor, die Linie 743 neu bis zur Haltestelle Ebmatin-
gen, Looren zu verlängern und so den Anschluss vom Ortsteil Maur zur Schul- und Sportanlage 
Looren in Ebmatingen weiterhin zu gewährleisten. Auslöser war, dass die Linie 701 künftig nicht 

mehr an der Haltestelle Ebmatingen, Looren halten kann, um die Linienstabilität und -zuverlässigkeit 
zu verbessern. Aufgrund des grossen Widerstands aus der Bevölkerung gegen die geplante Füh-

rung der Linie 743 hat der Gemeinderat gemeinsam mit den Verkehrsbetrieben Zürich (VBZ) ver-
schiedene Alternativen erarbeitet und bewertet mit dem Ziel, den öffentlichen Verkehr in der Ge-
meinde Maur auszubauen, die bewährte Linienführung der Linie 743 beizubehalten und gleichzeitig 

die Anbindung an die Looren vom Ortsteil Maur aus sicherzustellen. 
 

 
Im Zusammenhang mit dem Verbundfahrplan 2025/26 wurde entschieden, dass die Linie 743 unver-
ändert (wie heute) weitergeführt wird und weiterhin die Haltestellen Maur, Kirche und Maur, See be-

dient. Ab Dezember 2025 wird die Linie 910 neu ab Ebmatingen, Looren weiter bis Maur, Dorf 
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verlängert und wendet dort. Betriebszeit ist Montag bis Freitag von 06.00 bis 21.00 Uhr. Dadurch 

kann die Anbindung des Ortsteils Maur an die Looren sichergestellt werden und es ergibt sich für 
die Gemeinde Maur eine substantielle Angebotserweiterung im öffentlichen Verkehrsnetz, die bisher 

kaum möglich war. Die bevorstehenden Anpassungen am Verbundangebot haben allerdings zur 
Folge, dass die Haltestelle Ebmatingen, Looren am Wochenende nicht mehr bedient werden kann. 

Um dieses Defizit zu beheben und den öffentlichen Verkehr in der Gemeinde Maur optimal zu ge-
stalten, soll die Linie 706 am Wochenende von 08.00 bis 20.00 Uhr auf Kosten der Gemeinde Maur 
nach § 20 des Gesetzes über den öffentlichen Personenverkehr (PVG) ausgebaut werden. Bei der 

Buslinie 706 handelt es sich um die in der öffentlichen Auflage vorgestellte Linie 702, wobei sich nur 
die Nummer geändert hat. Für die Angebotserweiterung fallen jährlich neue wiederkehrende Ausga-

ben in der Höhe von brutto CHF 150‘000 an. Dadurch kann die Anbindung der Haltestelle Ebmatin-
gen, Looren am Wochenende für die Ortsteile Maur, Ebmatingen, Binz und Aesch sichergestellt 
werden. Zusätzlich erhält der Ortsteil Aesch/Forch endlich die seit Jahren geforderte Wochenend-

verbindung, die neue Anschlüsse an die Bahnhöfe Schwerzenbach und Forch für die gesamte Ge-
meinde Maur schafft. Die Überführung der Gemeindekosten von CHF 150'000 für die Linie 706 in 

das ordentliche Verbundangebot des ZVV soll auf die nächst mögliche Fahrplanperiode 2029 ge-
prüft werden.  
 

Der Vertrag endet automatisch auf Ende Fahrplanjahr 2028 (Dezember 2028). Vor Ablauf dieser or-
dentlichen Vertragsdauer kann der Vertrag jeweils per Ende eines Fahrplanjahrs ohne Kostenfolge 

gekündigt werden, erstmals per Ende Fahrplanjahr 2027. Die Kündigung hat mindestens 4 Monate 
im Voraus zu erfolgen. Vertragsanpassungen infolge von Fahrplanänderungen bleiben vorbehalten. 
Der Gemeinderat müsste eine vorzeitige Kündigung an einer Gemeindeversammlung beantragen. 

2 Bevorstehende Änderungen im Verbundfahrplanprojekt 2025 und 2026  

Das Verbundfahrplanprojekt der öffentlichen Verkehrsmittel im Zürcher Verkehrsverbund für die 

Fahrplanjahre 2025 und 2026 lag vom 4. bis 24. März 2024 öffentlich auf. Mit der Auflage des Ver-
bundfahrplanprojekts 2025/26 wurde der Bevölkerung die Möglichkeit geboten, Änderungswünsche 

bis zum 25. März 2024 an die jeweilige Wohngemeinde zu richten. Im Rahmen des Verbundfahr-
planprojekts 2025/26 war vorgesehen, die Linie 744 aufzuheben und stattdessen die Linie 706 
(Schwerzenbach – Forch) von Montag bis Freitag im 30-Minuten-Takt einzuführen. Bei der Buslinie 

706 handelt es sich um die in der öffentlichen Auflage vorgestellte Linie 702, wobei sich nur die 
Nummer geändert hat. Es war geplant, dass die Linie 701 zukünftig nicht mehr an der Haltestelle 

Looren hält, um die Linienstabilität und -zuverlässigkeit aufgrund langjähriger massiver Verspätun-
gen zu verbessern. Um weiterhin eine Verbindung vom Ortsteil Maur zur Schul- und Sportanlage 
Looren in Ebmatingen sicherzustellen, sollte die Linie 743 neu bis zur Haltestelle Ebmatingen, Loo-

ren verlängert werden. Allerdings hätten dadurch die Haltestellen Maur, Kirche und Maur, See nicht 
mehr von der Linie 743 bedient werden können.  

 
Die angekündigten Änderungen zur Linie 743 haben in der Bevölkerung teilweise Unmut ausgelöst, 
was zur Einreichung zahlreicher Begehren bei der Gemeinde Maur geführt hat. Aufgrund der Vorbe-

halte aus der Einwohnerschaft gegen die geplante Linienführung der Linie 743 hat der Gemeinderat 
gemeinsam mit den Verkehrsbetrieben Zürich (VBZ) verschiedene Alternativen erarbeitet und be-

wertet mit dem Ziel, den öffentlichen Verkehr in der Gemeinde Maur auszubauen, die bewährte Lini-
enführung der Linie 743 beizubehalten und gleichzeitig die Anbindung an die Looren vom Ortsteil 
Maur aus sicherzustellen. Dabei wurde von Beginn an deutlich, dass die Linie 701 weiterhin nicht für 

die Verbindung zwischen dem Ortsteil Maur und der Looren genutzt werden kann. Eine direkte Ver-
bindung vom Ortsteil Maur, Dorf zur Schul- und Sportanlage Looren musste folglich von einer ande-

ren Buslinie übernommen werden.  
 
Nach eingehender Prüfung möglicher Alternativen wurde festgestellt, dass auch die Linie 910 über 

zusätzliche Fahrzeitreserven verfügt, jedoch lediglich bis Maur, Dorf. Basierend auf dieser Erkennt-
nis wurde ein neues Verkehrskonzept entwickelt, das sich wie folgt präsentiert:  

 
Die Linie 743 wird unverändert (wie heute) fortgeführt und bedient weiterhin die Haltestellen Maur, 

Kirche und Maur, See. Dadurch geht der Anschluss an den Schiffskurs nicht verloren und es besteht 
weiterhin eine direkte Verbindung nach Fällanden und zum Bahnhof Stettbach. Die Linie 701 fährt 
wie geplant ohne Bedienung der Haltestelle Ebmatingen, Looren ihren Kurs. Die Linie 706 wird in 
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ihrer bisher geplanten Form eingeführt. Eine geänderte Linienführung z.B. via Maur, Dorf wurde auf-

grund mangelnder Reservezeit sowie Attraktivitätsverlust bei durchfahrenden Fahrgästen nicht in 
Betracht gezogen.  

 
Die Linie 910 wird ab Ebmatingen, Looren weiter bis Maur, Dorf verlängert und wendet dort bei der 

Schleife Mühlestrasse. Betriebszeit ist Montag bis Freitag von 06.00 bis 21.00 Uhr. Dadurch kann 
die Anbindung vom Ortsteil Maur zur Looren sichergestellt werden. Zudem erhält der Ortsteil Maur 
eine direkte Verbindung zum Spital Zollikerberg und weiter nach Zollikon sowie Anschlussmöglich-

keiten an die Forchbahn in Zollikerberg, Station und an die S16 Richtung Flughafen vom Bahnhof 
Zollikon aus. Während der Hauptverkehrszeit bietet die Linie 701 einen 15-Minuten-Takt bis zum 

Klusplatz in Zürich, während die Linie 910 während der Hauptverkehrszeit eine 15-Minuten-Taktver-
bindung zum Spital Zollikerberg und zum Bahnhof Zollikon bietet. Die direkte Anbindung nach 
Fällanden und zum Bahnhof Stettbach mit der Linie 743 bleibt dadurch bestehen, was gleichzeitig 

den öffentlichen Verkehr für die Freizeitnutzung am Greifensee stärkt.  
 

Während der Hauptverkehrszeit wird die Linie 910 im 15-Minuten-Takt betrieben, während der restli-
chen Betriebszeit im 30-Minuten-Takt. Die Betriebszeiten sind mit der Linie 706 abgestimmt. Eine 
Verbindung von Maur, Dorf nach Aesch ist mit Umstieg von der Linie 701 in Ebmatingen, Dorf auf 

die Linie 706 möglich. Durch die geplante neue Linienführung profitieren auch die Haltestellen Maur, 
See und Maur, Dorf sowie Ebmatingen, Dorf von mehreren neuen Verbindungen sowohl zu den 

Hauptverkehrszeiten als auch in den Nebenverkehrszeiten. Die geplanten Änderungen stellen für 
die Gemeinde Maur einen bedeutenden Ausbau des öffentlichen Verkehrs dar.  
 

Eine direkte Anbindung von Maur, See bzw. Maur, Kirche nach Ebmatingen, Looren war und ist bei 
beiden Optionen nicht möglich. Die Linie 701 fährt die Haltestelle Ebmatingen, Looren nicht mehr 

an, die Linie 743 behält die Fahrplanroute bei und die Linie 910 hat keine weiteren Fahrzeitreserven, 
um nach Maur, Kirche oder Maur, See zu fahren. Ein direkter Anschluss kann daher weiterhin nicht 

angeboten werden.  
 
Aufgrund der bevorstehenden Anpassungen im Verbundfahrplanangebot, wonach neu die Linie 910 

und nicht mehr die Linie 743 die Verbindung zwischen Maur, Dorf und Ebmatingen, Looren gewähr-
leistet, besteht abends nach 21.03 Uhr und am Wochenende für das gesamte Gemeindegebiet 

keine Verbindung mehr zur Schul- und Sportanlage Looren in Ebmatingen. Sowohl die Linie 910 als 
auch die Linie 706 verkehren gemäss Verbundfahrplan 2025/26 nur unter der Woche.  
 

 
Linienfahrplan ab Dezember 2025, Verlängerung L910 und Beibehaltung Fahrplanroute L743  
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Der Gemeinderat hat dem überarbeiteten Konzept zugestimmt und es zusammen mit den restlichen 

Begehren zum Verbundfahrplan 2025/26 zuhanden der Regionalen Verkehrskonferenz verabschie-
det. Der Verkehrsrat des Zürcher Verkehrsverbundes (ZVV) hat mit Beschluss vom 4. Juli 2024 die 

Angebotsänderungen für die Fahrplanjahre 2025 und 2026 gutgeheissen. Die Angebotsanpassun-
gen der Buslinien 701, 706, 744 und 910 werden ab Dezember 2025 definitiv eingeführt. 

3 Ausbau der Buslinie 706 am Wochenende  

Da die Anpassungen dazu führen, dass am Wochenende für das gesamte Gemeindegebiet keine 
Verbindung mehr zur Schul- und Sportanlage Looren in Ebmatingen besteht, haben der Gemeinde-

rat und die Zürcher Verkehrsbetriebe zusammen nach Lösungen gesucht. Um die Verbindungslücke 
der Looren am Wochenende schliessen zu können, hat die Gemeinde Maur nach § 20 PVG die 

Möglichkeit, die Linie 706 am Wochenende im 60-Minuten-Takt (Forch – Looren – Schwerzenbach) 
von 08.00 bis 20.00 Uhr auf eigene Kosten auszubauen. Dadurch wäre die Anbindung an die Loo-
ren am Wochenende von Aesch/Forch, Binz und Ebmatingen mit einer direkten Verbindung gesi-

chert. Aus Maur, Dorf kann in Ebmatingen, Dorf von der Linie 701 auf die Linie 706 nach Ebmatin-
gen, Looren umgestiegen werden. Alle Ortsteile wären somit an die Looren angebunden. Der Aus-

bau soll zeitgleich wie die übrigen Anpassungen zum Verbundfahrplan 2025/26 per Dezember 2025 
erfolgen. 
 

Der Ortsteil Aesch/Forch hat bislang keine Busverbindung am Wochenende und fordert bereits seit 
mehreren Jahren eine solche. Ein Ausbau der Linie 706 am Wochenende würde die Verbindungslü-

cke in der Looren schliessen und dem Anliegen des Ortsteils Aesch/Forch entsprechen. Gleichzeitig 
würde der Ausbau am Wochenende den öffentlichen Verkehr in allen Ortsteilen erheblich verbes-
sern und zusätzliche Verkehrsanschlüsse bieten.  

 
Der Ausbau der Linie 706 am Wochenende ist entscheidend, um eine optimale Verkehrsanbindung 

zur Schul- und Sportanlage Looren in Ebmatingen sicherstellen zu können. Sollte der Ausbau nicht 
realisiert werden können, kann der Anschluss am Wochenende nicht gewährleistet werden und es 

sind alternative Lösungen zu prüfen.  
 
Am Wochenende nach 20.00 Uhr und unter der Woche nach 21.03 Uhr besteht, auch bei einer Aus-

baurealisierung, weiterhin kein Anschluss mit dem öffentlichen Verkehr zur Haltestelle Ebmatingen, 
Looren. Die Gemeinde Maur prüft dafür neue Verkehrs- und Mobilitätskonzepte, um den Anschluss 

zu ermöglichen.   

4 Finanzierung und Folgekosten  

Die zur Verfügung stehenden finanziellen Mittel des ZVV für die Region Glattal werden unter ande-

rem für die Einführung der Linie 706 unter der Woche eingesetzt, für einen Ausbau am Wochenende 
reichen die finanziellen Mittel jedoch nicht aus. Die Angebotserweiterung der Linie 706 erfolgt daher 

im Rahmen eines Vertrags über die Bestellung von Verkehrsleistungen im Sinne von § 20 PVG, wo-
nach die Kosten für das zusätzliche Angebot vollumfänglich durch die Gemeinde Maur zu tragen 
sind. Der Vertrag endet automatisch auf Ende Fahrplanjahr 2028 (Dezember 2028). Vor Ablauf die-

ser ordentlichen Vertragsdauer kann der Vertrag jeweils per Ende eines Fahrplanjahrs ohne Kosten-
folge gekündigt werden, erstmals per Ende Fahrplanjahr 2027. Die Kündigung hat mindestens 4 Mo-

nate im Voraus zu erfolgen. Vertragsanpassungen infolge von Fahrplanänderungen bleiben vorbe-
halten. Der Gemeinderat müsste eine vorzeitige Kündigung an einer Gemeindeversammlung bean-
tragen.  

 
Die Kosten für die Angebotserweiterung betragen voraussichtlich rund CHF 150'000 brutto (inkl. 3,8 

% pauschalisierter Vorsteuerkürzung). Dieser Betrag kann jedes Jahr gemäss der ausgewiesenen 
Entwicklung der Kostenansätze des leistungserbringenden Transportunternehmens einseitig ange-
passt werden. Der Einnahmenanteil aus der Anerkennung der Fahrausweise beträgt  

voraussichtlich pauschal 10 % der Kosten für die Angebotserweiterung. Mit der Ausrichtung des Ein-
nahmenanteils sind alle finanziellen Ansprüche der Gemeinde Maur abgegolten. Daraus folgt nach 

Abrechnung des Einnahmenanteils ein jährlicher Beitrag der Gemeinde Maur von rund 
CHF 135'000 netto. Der Beitrag für die Entschädigung des Angebots kann an die Teuerung ange-

passt werden. Die Teuerungsanpassung basiert auf dem Landesindex der Konsumentenpreise. Die 
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durch das Angebot neu entstehenden Abfahrten werden bei der Berechnung des Gemeindebeitrags 

an den Verkehrsverbund nicht miteinbezogen.  
 

Grundsätzlich besteht die Möglichkeit, dass der Ausbau der Linie 706 am Wochenende künftig in 
das ordentliche Verbundangebot aufgenommen wird, wodurch die Finanzierung über das reguläre 

Verbundangebot und nicht länger direkt über die Gemeinde Maur erfolgen würde. Allerdings besteht 
für den ZVV keine Übernahmepflicht von Leistungen nach § 20 PVG. Eine Übernahme kann nur er-
folgen, wenn insbesondere die zeitlichen, die wirtschaftlichen und die planerischen Kriterien erfüllt 

werden und im Rahmen des Fahrplanverfahrens ausreichend Mittel zur Verfügung stehen. Die 
Übernahme in das ordentliche Verbundangebot ist nur auf den grossen Fahrplanwechsel (Beginn 

einer Fahrplanperiode) möglich. Die Verkehrsleistungen dieser Angebotserweiterung können somit 
frühestens auf Fahrplan 2029 in das ordentliche Verbundangebot übernommen werden. 
 

Die Aufnahme wird auf Antrag der Gemeinde Maur im Rahmen des ordentlichen Fahrplanverfah-
rens durch den ZVV geprüft. Die Antragstellung hat spätestens bis Oktober 2026 an die VBZ zu er-

folgen. Eine Voraussetzung für eine allfällige Übernahme ist ein Kostendeckungsgrad von 30 % auf 
der bestellten Angebotserweiterung. Basis für die Berechnung des Kostendeckungsgrads bilden die 
effektiv verrechneten Kosten sowie die Einnahmen nach dem Ertragszuscheidungsmodell des ZVV 

(aktuellste Anzahl Einsteiger und Personenkilometer sowie aktuellste Ertragssätze pro Einsteiger 
und Personenkilometer). Über die Aufnahme entscheidet abschliessend der Verkehrsrat im Rahmen 

der verfügbaren Mittel und der Erfüllung der zeitlichen, wirtschaftlichen und planerischen Kriterien.  
 
Diese jährlich wiederkehrende Ausgabe verfällt automatisch, wenn die CHF 150'000 für die Linie 

706 ab dem Fahrplanverfahren 2029 nicht in das ordentliche Verbundangebot des ZVV überführt 
werden können. 

5 Schlusswort des Gemeinderats 

Im Legislaturziel des Gemeinderats zur Förderung des öffentlichen Verkehrs ist festgehalten, dass 

die ÖV-Verbindungen zu den Zentren verbessert werden sollen. Mit den bevorstehenden Änderun-
gen im Verbundfahrplan 2025/26 werden genau diese Möglichkeiten eröffnet, indem mehrere neue 
Verbindungen zu den Zentren in den Hauptverkehrszeiten geschaffen werden und die bestehenden 

Verbindungen gesichert werden. Insgesamt wird mit dem substantiellen Ausbau der Buslinien eine 
attraktive und zukunftsweisende Förderung des öffentlichen Verkehrs in der Gemeinde Maur reali-

siert, wie sie bislang nur selten möglich war.  
Die bevorstehenden Anpassungen am Verbundangebot bringen mit sich, dass die Haltestelle Ebma-
tingen, Looren am Wochenende nicht mehr bedient werden kann. Die Buslinien 706 und 910 ver-

kehren nur unter der Woche. Um dieses Defizit zu beheben und den öffentlichen Verkehr in der Ge-
meinde Maur optimal zu gestalten, ist der Ausbau der Linie 706 am Wochenende aus Sicht des Ge-

meinderats wichtig. Aus diesem Grund soll die Linie 706 nach § 20 PVG am Wochenende im 60-
Minuten-Takt (Forch – Looren – Schwerzenbach) von 08.00 bis 20.00 Uhr auf Kosten der Gemeinde 
Maur ausgebaut werden. Durch diese Massnahme wird die Anbindung der Haltestelle Ebmatingen, 

Looren am Wochenende für die Ortsteile Maur, Ebmatingen, Binz und Aesch sichergestellt. Darüber 
hinaus erhält der Ortsteil Aesch/Forch eine neue Wochenendverbindung, die zusätzliche An-

schlüsse zum Bahnhof Schwerzenbach sowie zum Bahnhof Forch für die gesamte Gemeinde er-
möglicht. Die Überführung der Gemeindekosten von CHF 150'000 für die Linie 706 in das ordentli-
che Verbundangebot des ZVV soll auf die nächst mögliche Fahrplanperiode 2029 geprüft werden.  

 
Der Gemeinderat ist überzeugt, mit dem substanziellen Ausbau des öffentlichen Verkehrs die Wei-

chen für die Weiterentwicklung der Gemeinde Maur zukunftsorientiert zu stellen. Er empfiehlt den 
Stimmberechtigten, der Vorlage für die wiederkehrenden Ausgaben von CHF 150'000 an der Ge-
meindeversammlung vom 9. Dezember 2024 zuzustimmen. 
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ERLÄUTERUNGEN DES RESSORTVORSTEHERS 
 
Der Ressortvorsteher Sicherheit und Kultur, Thomas Hügli, erläutert die Vorlage anhand einer 

PowerPoint-Präsentation im Detail und stützt sich dabei auf die behördliche Broschüre, welche unter 
www.maur.ch (Gemeindeversammlung) abrufbar ist.  

 
 
STELLUNGNAHME DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION 
 
RPK-Mitglied, Andreas Mosimann, verweist auf den vorerwähnten Antrag der Rechnungsprüfungs-

kommission, der auch einen Änderungsantrag beinhaltet. 
 
 

DISKUSSION  
 

Max Fischer spricht sich für die Vorlage des Gemeinderats aus und weist darauf hin, dass die ÖV-
Verbindungen im Ortsteil Scheuren vernachlässigt werden. Er fordert den Gemeinderat auf, sich im 
Rahmen der Fahrplanverfahren für bessere Busverbindungen einzusetzen. 

 
Jasmin Wiederkehr, Angebotsmanagerin der VBZ, möchte Missverständnisse vermeiden. Sie weist 

darauf hin, dass die Aussage im Antrag der RPK nicht korrekt ist, wonach bei einer Annahme der 
Vorlage jährlich wiederkehrende Nettokosten von CHF 135'000 entstehen würden, berechnet aus 
Bruttokosten von CHF 150'000 abzüglich eines Einnahmenanteils von 10 %. Gemäss dem Antrag 

des Gemeinderats belaufen sich die Kosten auf CHF 150'000, da die Ticketeinnahmen nicht 
abgezogen werden. Zudem weist sie darauf hin, dass der Betrieb dieser Buslinie mindestens zwei 

Jahre aufrechterhalten werden muss, um eine verlässliche Basis für die Wirtschaftlichkeitsrechnung 
zu schaffen. 

 
Ein Teilnehmer (Name nicht verstanden) spricht sich für die beantragte neue Buslinie aus und er-
kundigt sich, ob die Gemeinden, die ebenfalls von den verbesserten Verbindungen profitieren, be-

reits für eine mögliche finanzielle Beteiligung angefragt wurden. 
 

Thomas Hügli dankt für den Hinweis und informiert, dass solche Gespräche bislang noch nicht ge-
führt wurden. Sollte die Vorlage angenommen werden, wird jedoch eine Kontaktaufnahme erfolgen, 
bei der den Gemeinden die Möglichkeit angeboten wird, auf freiwilliger Basis einen Beitrag zu leis-

ten. 
 

Reto Surbeck äussert Zweifel an der Rentabilität und stellt den Antrag, den jährlich wiederkehren-
den Kredit bis Ende 2026 zu befristen. 
 

Leo Bernaschina, Sachbearbeiter Sicherheit, informiert, dass bei einer Befristung bis Ende 2026 ein 
anderes Verfahren zur Anwendung kommen und eine Lücke im Busfahrplan entstehen würde. 

 
Konrad Hofstetter stellt fest, dass ab 20.00 Uhr keine Busverbindung für die Looren besteht. Daher 
ist eine Busverbindung zur heutigen Gemeindeversammlung nicht gewährleistet. 

 
Jasmin Wiederkehr präzisiert, dass dies für den Ortsteil Aesch zutrifft, jedoch die Linie 910 bis 21.00 

Uhr nach Maur Dorf fährt. 
 
Christian Brunner schlägt vor, die Linie 701 auszubauen, um dieses Problem zu lösen. 

 
Daniel Weber erkundigt sich, ob der Ausbau jährlich wiederkehrende Kosten von CHF 135'000 oder 

CHF 150'000 verursachen wird. Er ist der Ansicht, dass ein Jahr ausreicht, um zu beurteilen, ob die 
neue Buslinie rentabel betrieben werden kann. 

 
Yves Keller bestätigt die Kosten in Höhe von CHF 150'000, wie bereits von Jasmin Wiederkehr klar-
gestellt. Zudem bekräftigt er, dass eine durchgehende Busverbindung bis Ende 2028 auch dem Le-

gislaturziel des Gemeinderats entspricht, wonach «bedarfsgerechte und nachhaltige 
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Mobilitätsmassnahmen zur Vernetzung der Ortsteile und zur Verbesserung der ÖV-Anbindung an 

die Zentren geprüft und gegebenenfalls eingeführt werden sollen.» 
 

Thomas Hügli ergänzt, dass eine Kündigungsoption besteht, falls frühzeitig ersichtlich wird, dass die 
Rentabilität nicht gewährleistet ist. Er betont, dass die Anträge des Gemeinderats und der RPK im 

Wesentlichen dasselbe Ziel verfolgen, die vom Gemeinderat vorgeschlagene Vorgehensweise je-
doch einfacher umzusetzen ist. 
 

Pascal Scacchi, Präsident der RPK, erklärt, dass die Haltung der RPK darin besteht, mit der zwei-
jährigen Befristung einen Automatismus zu verhindern. 

 
Mischa Stamm ist der Ansicht, dass sowohl der Antrag des Gemeinderats als auch der der RPK 
gangbare Wege darstellen. 

 
Sabrina Glauser spricht sich aus solidarischen Gründen für die Annahme des Antrags des Gemein-

derats aus. 
 
 

Abstimmung Änderungsanträge  
1. Runde: 

Antrag Gemeinderat «jährlich wiederkehrend bis Ende 2028 befristet» = 112 Stimmen 
Antrag RPK «jährlich wiederkehrend bis Ende 2027 befristet»= 15 Stimmen 
Antrag Reto Surbeck «jährlich wiederkehrend bis Ende 2026 befristet = 14 Stimmen 

 
2. Runde: 

Antrag Gemeinderat «jährlich wiederkehrend bis Ende 2028 befristet» = geht aufgrund offensichtli-
chem Mehr in Schlussabstimmung 

Antrag RPK «jährlich wiederkehrend bis Ende 2027 befristet» = entfällt 
 
 

SCHLUSSABSTIMMUNG 
 

Die Gemeindeversammlung fasst mit offensichtlichem Mehr folgenden 
 
Beschluss 
 
Der ZVV–Ausbau der Buslinie 706 am Wochenende wird gemäss vorerwähntem Antrag des Ge-

meinderats genehmigt. 
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Anfragen nach § 17 Gemeindegesetz 

 
Referat Thomas Hügli, Ressortvorsteher Sicherheit und Kultur 
 

Ulrich Müller hat am 16. November 2024 (Eingang am 19. November 2024) eine schriftliche Anfrage 
für die Gemeindeversammlung vom 9. Dezember 2024 mit folgendem Anliegen eingereicht: 

 
lm Anschluss an meine persönlichen Abklärungen in Bezug auf die getroffenen (und leider auch 
nicht getroffenen) Massnahmen zur Durchführung des Anlasses habe ich bei der Stadt Zürich, dem 
Kanton Zürich wie auch beim OK Zürich2024 verschiedene Anfragen zu unterschiedlichen Punkten 
(u.a. Kosten Verkehrsinsel Ab- und Rückbau, Co2-Bilanz, indiv. Verkehrsflussbehinderung etc.) ge-
macht und leider mehrheitlich nur allgemeine Plattitüden als Antworten, wenn überhaupt, erhalten. 
Die löbliche Ausnahme bildete die Baudirektion des Kantons Zürich, Tiefbauamt Strasseninspekto-
rat. Hier wurden entsprechende Erkenntnisse und Massnahmen nach der Veranstaltung konkret for-
muliert und auch getroffen. 
 
Was mich nun aber, und dies nicht nur als Steuerzahler von Maur interessiert, sind detaillierte Ant-
worten auf folgende, ganz konkrete Fragen mit Stichtag Ende Oktober 2024: 
 
– In welchen Bereichen, wie z.B. Organisation innerhalb des Gemeindegebiets, Signalisation inner-

halb Gemeindegebiet, Erstellung/Gestaltung und Druck der Orientierungstafeln, zusätzlicher Ein-
satz von Unterhaltsdienst ev. Feuerwehr, Aufwendungen für Rückbau und Aufräumarbeiten etc. 
sind der Gemeinde Maur vor/während/nach der Veranstaltung Mehraufwendungen entstanden? 

– Sind diese, falls tatsächlich entstandenen Mehraufwendungen detailliert erfasst worden? 
– Haben die Gemeinde Maur bzw. deren Angestellten in diesem Zusammenhang unbezahlte Mehr-

arbeit geleistet? 
– In welchen Bereichen, falls tatsächlich angefallen, sind unbezahlte Mehrarbeiten geleistet wor-

den? 
 
Und schlussendlich und ganz zentral: 
– Welche Gesamtkosten (in Franken) sind der Gemeinde Maur im Zusammenhang mit erwähnter 

Veranstaltung angefallen? 
– Welche dieser angefallenen Gesamtkosten wurden an entsprechende Stellen (Stadt Zürich / 

Kanton Zürich / OK Zürich2024) konkret (in Franken) weiter belastet? 
– Erfolgte Stand Heute (Mitte November 2024) bereits eine Rückerstattung dieser Gelder an die 

Gemeinde? 
 
Und eine letzte Frage sei erlaubt, vielleicht auch im Zusammenhang mit allfällig weiteren ähnlichen, 
von «fremder Hand» (diesmal Grün-Rot-VeloStadt Zürich) geplanten gebietsübergreifenden Veran-
staltungen: 
«Wo ist für die Gemeinde Maur und deren Bürger ein messbarer, nachhaltiger Mehrwert in 
der Unterstützung, Durchführung, allenfalls sogar mit Kostenfolge für die Steuerzahler dieser 
sehr einschränkender Veranstaltung entstanden?» 

Antworten auf die vorerwähnten Fragen 

Für die Planung und Durchführung der Rad- und Para-Cycling-Strassenweltmeisterschaften fielen 

insbesondere in den Bereichen Feuerwehr, Zivilschutz und der Abteilung Tiefbau und Sicherheit er-
hebliche personelle Ressourcen an – sowohl vor als auch während und nach der Veranstaltung. Die 
Feuerwehr Maur war gefordert, ihren Leistungsauftrag auch während der Rad-WM uneingeschränkt 

sicherzustellen, wie dies auch für andere Blaulichtorganisationen galt. Die Zivilschutzorganisationen 
waren insbesondere mit dem Auf- und Abbau sowie der Streckensicherung beschäftigt. Die Ge-

meinde Maur ergriff im Vorfeld diverse Massnahmen, um die Einschränkungen für die Bevölkerung 
so gering wie möglich zu halten. Dazu zählten unter anderem die Planung und Bereitstellung von 
Ersatzparkplätzen für die betroffenen Anwohnenden sowie die Ausarbeitung eines umfassenden 

Verkehrskonzepts zur Sicherstellung der Verkehrssicherheit, um nur einige der  
Massnahmen zu nennen.  
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Um die Bevölkerung bestmöglich zu informieren, wurden verschiedene Kommunikationskanäle ge-

nutzt. Dazu gehörte eine Informationsveranstaltung, die Aufbereitung und der Versand eines Infor-
mationsflyers mit allen wichtigen Informationen an alle Haushalte sowie regelmässige Beiträge auf 

der Gemeindewebseite, in der Maurmer Post und auf Social Media. Die Beratung und Unterstützung 
der Bevölkerung, der lokalen Unternehmen und Institutionen durch die Mitarbeitenden der Ge-

meinde beanspruchte ebenfalls erhebliche personelle Ressourcen, die auf Kosten von anderweiti-
gen Projekten gingen. Unbezahlte Mehrarbeiten wurden keine geleistet. 
 

Der Hauptanteil der Ausgaben entfiel auf den Pikettdienst der Feuerwehr, den Streckensicherungs-
aufgaben des Zivilschutzes sowie für Massnahmen zur Sicherstellung der Verkehrssicherheit und 

Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung. Die Gesamtkosten für die Gemeinde Maur im Zusam-
menhang mit der Veranstaltung belaufen sich auf CHF 86'969.35 (Stichtag 31. Oktober 2024), vom 
Gemeinderat budgetiert und bewilligt waren CHF 90'000. 

 
Die Gesamtkosten teilen sich wie folgt auf: CHF 27'553.10 für den Zivilschutz, CHF 30'896.75 für die 

Feuerwehr und CHF 28'519.50 für die übrigen Aufwendungen, welche der Gemeinde entstanden 
sind. Vom Amt für Militär und Zivilschutz des Kantons Zürich (AMZ) wurden der Gemeinde Maur 
CHF 18'352.50 zurückerstattet, wodurch sich die Gesamtkosten auf CHF 68'616.85 reduzieren. Von 

diesem Betrag entfielen CHF 11'552.85 auf Materialkosten, wie etwa Signalisationsmaterial oder 
Plakatständer, die auch künftig durch die Gemeinde benötigt werden. Werden diese Kosten eben-

falls abgezogen, reduzieren sich die Gesamtausgaben der Gemeinde auf CHF 57'064.00 (Stand 
25. November 2024). 
 

Die Übernahme der Gemeindekosten war bereits mehrfach Gegenstand politischer Diskussionen. 
Der Regierungsrat des Kantons Zürich beschloss am 24. April 2019, die Organisation und Durchfüh-

rung der Rad-WM 2024 finanziell zu unterstützen. Dabei wurden unentgeltliche Leistungen der Kan-
tonspolizei Zürich, des kantonalen Tiefbauamts sowie weitere Unterstützungsleistungen des Zivil-

schutzes und weiterer kantonalen Behörden zugesichert. In diesem Zusammenhang reichten ver-
schiedene Mitglieder des Kantonsrats eine Anfrage an den Regierungsrat ein, und wollten wissen, 
wie die Gemeinden vor den entstehenden Mehrkosten geschützt werden können (Geschäft Nr. 

133/2024, Anfrage «Rad- und Para-Cycling-WM 2024» – Übernahme der Kosten für direkt be-
troffene Gemeinden vom 15.04.2024). In seiner Stellungnahme vom 21. August 2024 hielt der Re-

gierungsrat fest, dass die Gemeinden keine Kosten für temporäre bauliche Massnahmen auf der 
Rennstrecke zu tragen hätten, jedoch die Aufwendungen zur Sicherstellung der öffentlichen Ord-
nung, der Abfallentsorgung sowie für zusätzliche Informationsmassnahmen selbst tragen müssen. 

Allerdings war die Antwort des Regierungsrates aus Sicht der Gemeinde Maur nicht vollständig. Bei 
den für die Gemeinden wirklich wichtigen Fragen zur Kostenübernahme, falls der Trägerverein für 

diese Kosten nicht aufkommen wird oder kann, hat sich der Regierungsrat vornehm einer Antwort 
enthalten. Der Gemeinderat Maur ist deshalb entschlossen, auf dem politischen Weg hier noch auf 
eine für die Gemeinden befriedigende Lösung hinzuarbeiten. 

 
Zwischenfazit: Da momentan keine rechtliche Grundlage für eine Kostenübernahme durch den Kan-

ton besteht, bleiben die Gemeinden für diese Ausgaben verantwortlich. Zivilschutzkosten, wie etwa 
Sold, Verpflegung oder administrative Aufwendungen, konnten teilweise vom Amt für Militär und Zi-
vilschutz (AMZ) zurückgefordert werden. Dennoch verbleiben für die Gemeinde Maur Kosten in 

Höhe von CHF 57'064.00. Die Gemeinde Maur bleibt weiterhin im Dialog mit den zuständigen Stel-
len, um eine Kostenübernahme durchzusetzen. Der Gemeinderat wird die Bevölkerung informieren, 

sobald diesbezüglich weitere Informationen vorliegen. 
 
Die Rad-WM stellte für den Kanton und die Gemeinden eine aussergewöhnliche und einmalige Situ-

ation dar. Dabei war es Aufgabe der Gemeinde, die öffentliche Ordnung und Sicherheit zu gewähr-
leisten und die Bevölkerung bestmöglich darauf vorzubereiten – eine Herausforderung, die aus un-

serer Sicht trotz grossen Herausforderungen erfolgreich gemeistert wurde.  
 

Das Institut für Tourismus und Mobilität an der Hochschule Luzern hat in einer Vorstudie zur Rad-
WM eine Bruttowertschöpfung von rund 60 Millionen Franken errechnet. Die Kosten laut Business-
plan der Veranstalter sind mit 19 Millionen Franken veranschlagt und durch Beiträge von Stadt, Kan-

ton und Bund fast vollständig gedeckt. Grösste Profiteure dürften Hotels, Restaurants und 
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Transportunternehmen sein, im Fall von Maur z.B. die Campingplätze und deren Lieferanten, wie 

Metzgereien, Bäckereien oder der Detailhandel. Unternehmen und Geschäfte, die durch Strassen-
sperrungen betroffen waren, profitieren nur ganz indirekt vom Event, z.B. durch die hohe Attraktivität 

der Region Zürich als Wohnort und Freizeitstadt oder durch die weltweit übertragenen TV-Bilder, die 
als Werbewirkung fast unbezahlbar sind. Allerdings: Dieser Effekt ist nicht messbar und kurzfristig 

für die von den Einschränkungen betroffenen Geschäfte auch nicht relevant. – Wir sind auf alle Fälle 
auf die WM-Schlussabrechnung und damit einhergehende Untersuchungen gespannt. 
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ABSCHLUSS DER VERSAMMLUNG 
 
Gemeindepräsident, Yves Keller, kann damit die Versammlung formell abschliessen. Er erkundigt 

sich zuerst nach allfälligen Einwendungen gegen die Durchführung der Verhandlungen und Abstim-
mungen und macht dabei auf folgende Punkte aufmerksam: 

 
– Gegen die Beschlüsse der Gemeindeversammlung kann wegen Verletzung von Vorschriften 

über die politischen Rechte und deren Ausübung innert 5 Tagen ab amtlicher Publikation 

schriftlich Rekurs in Stimmrechtssachen erhoben werden. Wegen der Verletzung von Verfah-
rensvorschriften kann er nur erhoben werden, wenn die Fehler aus der Versammlung sofort gel-

tend gemacht werden. Aus der Versammlung werden keine Rügen gegen die Geschäftsabwick-
lung erhoben. 

 

– Im Übrigen kann gegen die Beschlüsse wegen Rechtsverletzungen, unrichtiger oder ungenü-
gender Feststellung des Sachverhalts sowie Unangemessenheit innert 30 Tagen ab amtlicher 
Publikation schriftlich Rekurs erhoben werden. 

 
– Das Protokoll liegt ab Montag, 16. Dezember 2024, im Gemeindehaus, Abteilung Präsidiales, 

zur Einsichtnahme auf. Dieses kann mittels Aufsichtsbeschwerde angefochten werden. 
 

Nachdem sich niemand mehr zu Wort meldet, schliesst der Gemeindepräsident, Yves Keller, die 
Versammlung um 22.10 Uhr und weist auf die nächsten Gemeindeversammlungen hin. 
 

 
 

Maur, 10. Dezember 2024 
 

 
 
 

Christoph Bless Yves Keller 
Protokollführer Vorsitzender 

 
 
Die Stimmenzähler/innen: 

 
 

 
................................................ ................................................. 
Heidi Müllhaupt Helga Heusser 


